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hunderts bereits eine reiche Tradition der Bistumsgeschichtsschrei-
bung entwickelt, auf die Adam von Bremen für sein Vorhaben zu-
rückgreifen konnte. Im lotharingisch-westfränkischen Raum waren
beispielsweise die Gesta episcoporum von Cambrai entstanden24, die
Gesta episcoporum von Verdun25 und die Geschichte der Reimser
Kirche26. In Aufbau und Anlage durchaus vergleichbar mit der Ham-
burgischen Kirchengeschichte bietet die zwischen 1052 und 1056 ent-
standene Lütticher Bischofsgeschichte des Domkanonikers Anselm
(gest. um 1056) ebenfalls topographisch-geographische Beschreibun-
gen27. Wirken Anselms erste Bischofsviten mit ihren knappen  Nach-
richten zur Lütticher Bistumsgeschichte noch recht formelhaft, so
weitete er die letzte Vita des ihm persönlich bekannten Bischofs Wazo
(1042-1048) zu einer echten Biographie aus, die die verschiedenen
Aspekte bischöflichen Wirkens nach außen und nach innen berück-
sichtigte28. Insgesamt bleibt die positive Würdigung dieses Lütticher
Erzbischofs aber ganz im traditionellen Rahmen einer hochmittel-
alterlichen Bischofsvita29. Im ostfränkisch-deutschen Raum verfaßte
der Anonymus Haserensis die Eichstätter Bistumsgeschichte, die
Adam von Bremen vermutlich kannte30. Der Eichstätter Domkanoni-
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